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Geschäftsbedingungen 
Anmeldung
Eine möglichst frühzeitige Anmeldung wird empfohlen, da Zusagen in der 
Reihenfolge des Eingangs der Anmeldungen erfolgen. Die angekündigten 
Veranstaltungen können nur stattfinden, wenn sich eine ausreichende 
Personenzahl anmeldet. Wird das Seminar nicht durchgeführt, erhalten 
Sie spätestens 14 Tage vor dem geplanten Seminarbeginn Mitteilung. Es 
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Zusagen zu den Veran-
staltungen personengebunden und nicht übertragbar sind. 

Rücktritt/Kündigung 
Ein Rücktrittsrecht besteht nur bei persönlicher schriftlicher Benachrich-
tigung des Veranstalters durch die Teilnehmerin/den Teilnehmer. Dabei 
sind folgende Fristen zu beachten: 
Ein Rücktrittsrecht ohne Gebühr vor Beginn der Maßnahme besteht nur 
innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt der Anmeldebestätigung. Bei Rück-
tritt zu einem späteren Zeitpunkt wird eine Verwaltungsgebühr in Höhe 
von 40,00 € erhoben. Bei Seminaren werden bei einem Rücktritt später als 
1 Monat vor Veranstaltungsbeginn 50 %, 14 Tage vor Veranstaltungsbe-
ginn 75 %, bei Abmeldung ab 13 Tage vor Beginn der Veranstaltung oder 
bei Nichtteilnahme ohne schriftliche Rücktrittserklärung, werden 100 % 
der ausgewiesenen Seminargebühr einschließlich der gebuchten Unter-
kunfts- und Verpflegungskosten in Rechnung gestellt. Der Nachweis eines 
niedrigeren Schadens bleibt vorbehalten. 
Die Kündigung einer mehrteiligen Fortbildung kann erstmals nach Ablauf 
von 6 Monaten nach Beginn der Fortbildung mit einer Kündigungsfrist von 
6 Wochen zum Fristablauf erfolgen. Danach kann eine Kündigung nach 
jeweils 3 Monaten mit einer Frist von 6 Wochen erfolgen.

Fehlzeiten/Krankheit 
Bei Fehlzeiten aus persönlichen Gründen gelten die unter Rücktritt/Kün
digung genannten Regelungen und Fristen. 

Kontakt
Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung
Landesverband Hessen e.V.
Fort- und Weiterbildung

Raiffeisenstraße 18
35043 Marburg

Tel.: 06421/94 840-30
Fax: 06421/94 840-11
E-Mail: info@lebenshilfe-hessen.de
Internet: www.lebenshilfe-hessen.de

Gestaltung: www.mc-grafikdesign.de      Foto: G. Radler

Seminare für Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen im Wohnbereich
 Personenzentrierte Unterstützungsformen
      Seminar Nr. 2012-EB-153	
		
 Anforderungen an MitarbeiterInnen in der personen-
      zentrierten Unterstützung von Menschen mit Behinderung
      Seminar Nr. 2012-FB-033

 Netzwerkanalyse als Instrument von Case Management in 
      der personenzentrierten Eingliederungshilfe
      Seminar Nr. 2012-EB-233

 Lehr- und Lerngeschichten
      Seminar Nr. 2012-EB-160
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Lehr- und Lerngeschichten 
Methode zur Teilhabe und Partizipation für Menschen, die sich nicht direkt 
ausdrücken können

Zielgruppe
Fachkräfte in der Behindertenhilfe

Seminarbeschreibung
Bei der Planung und Realisierung personenzentrierter Hilfen besteht eine 
besondere Herausforderung darin, die Hilfearrangements an den individu-
ellen Bedarfen zu orientieren und dabei die Partizipations- und Teilhabe-
möglichkeiten der Betroffenen zu optimieren. Letzteres stellt eine beson-
dere Herausforderung dar bei Menschen mit geistiger Behinderung und 
hohem Unterstützungsbedarf. Mit der aus Neuseeland kommenden Metho-
de der „Learning- und Teaching- Stories“ ist eine neue Form der Beobach-
tung und Selbstevaluation entwickelt worden, deren Übertragung auf den 
Bereich der Menschen mit geistiger Behinderung neue Chancen eröffnet.
Bei der Dokumentation der Lerngeschichten einer Person geht es um die 
Beobachtung persönlicher Fortschritte, neu gewonnener Kompetenzen, In-
teressen und Aktivitäten; um die Reflexion der Umgebung in ihrem Einfluss 
auf die Person sowie die Beobachtung emotionaler Prozesse, und der Inter-
aktionen zu andern Personen.

Themen des Seminars
• Die Begegnung zwischen Fachkraft und Klienten als ko-konstruktiver   
   Prozess
• Der „Lernbegriff“
• Die einzelnen Schritte zur Dokumentation einer „Lerngeschichte“
• Die Bedeutung der Auswertung
• „Lehrgeschichten“ – eine Methode zur kollegialen Selbstreflexion der 
   Fachkräfte

Seminar 2012-EB-

Anmeldung Lebenshilfe Hessen
    Claudia Fenner / Doris Lepper
    Tel.: 06421/948 40-30, Fax: 06421/94840-11
    E-Mail: info@lebenshilfe-hessen.de

Termin
    Freitag, 24.02.2012 (10.00 Uhr) bis
    Samstag, 25.02.2012 (16.00 Uhr)
  
Seminargebühr
    245,00 € ohne Unterkunft / Verpflegung

Ort
    Hochschule Rhein-Main, Wiesbaden

Seminarleitung
    Prof. Dr. Angelika Ehrhardt, Professorin im Fachbereich Sozialwesen 
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Seminar 2012-EB-	         153
Personenzentrierte Unterstützungsformen 
Neue Anforderungen an die Entwicklungspartnerschaft mit Eltern und  
Angehörigen

Zielgruppe
Fachkräfte in der Behindertenhilfe

Seminarbeschreibung
Die Praxis personenzentrierter Hilfen, die die individuelle Teilhabe in den 
Mittelpunkt stellt und die Planung von Hilfen auf der Basis einer Angebots-
zentrierung überwinden will, stellt die Zusammenarbeit von Fachkräften und 
Angehörigen vor neue Herausforderungen. 
Haben sich Eltern und Angehörige bisher über verschiedene Angebots-
formen informiert und auf dieser Basis mit den Leistungsberechtigten 
„ausgewählt“, geht es nun darum, die Bedarfsfeststellung im Einzelfall vor-
zunehmen und erst dann über mögliche Formen der Unterstützung zu ent-
scheiden. Was braucht der Leistungsberechtigte und wie passen wir die 
Hilfen dem individuellen Bedarf an? Dabei soll ein deutlicheres Gewicht auf 
die individuelle Teilhabe der Leitungsberechtigten gelegt werden. 
Erfahrungsgemäß verunsichert dies Eltern und Angehörige in erheblichem 
Maße und erfordert von den Fachkräften eine verständliche Aufklärung 
über den Prozess, die Bedeutung der Selbstbestimmung. Fachkräfte bedür-
fen dazu einer sensiblen Gesprächsführung.

Themen
• Auswirkungen der Personenzentrierung auf Eltern und Angehörige
• Formen professioneller Unterstützung von Eltern und Angehörigen
• Gesprächsführung mit Übungen

	         233
Netzwerkanalyse als Instrument von Case
Management in der personenzentrierten 
Eingliederungshilfe 
Zielgruppe
Fachkräfte in der Behindertenhilfe

Seminarbeschreibung
Bei der Planung personenzentrierter Eingliederungshilfen ist ein wichtiger 
Aspekt bezüglich der Feststellung des Teilhabebedarfs, bisherige Unter-
stützungsnetzwerke auf ihre Qualität hin zu überprüfen, um diese dann im 
Rahmen eines Case Management adäquat aufgreifen, qualifizieren und 
ausbauen zu können. Das Seminar will in Grundbegriffe und Methoden der 
Netzwerkforschung einführen, um gemeinsam mit den Teilnehmenden das 
Instrument der Computerunterstützten Netzwerkanalyse (CANA) bedarfs-
gerecht für die Situation von Menschen mit geistiger Behinderung und ho-
hem Unterstützungsbedarf weiterzuentwickeln.

Themen
• Kategorien der Netzwerkanalyse zur Beschreibung von Beziehungsqua-  
  litäten (informelle/intermediäre/formelle Netzwerke; strong ties/weak ties;  
  bridging/bonding etc.)
• Graphische Darstellungsformen der Netzwerkanalyse (Kanten/Knoten;
   Stern-/Ring-/Liniengraphen; ego-zentrierte Netzwerkkarten)
• Instrument der Computerunterstützten Netzwerkanalyse (CANA)

	         033
Anforderungen an Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen in der personenzentrierten 
Unterstützung von Menschen mit Behinderung
Zielgruppe
Fachkräfte in der Behindertenhilfe

Seminarbeschreibung
Die Planung personenzentrierter Unterstützung und ihre Praxisumsetzung 
erzeugen für Organisationen und ihre Mitarbeiter veränderte und beson-
dere Rollenanforderungen und Aufgaben. Die heterogenen Mitarbeiter-
gruppen setzen sich aus Pädagogen, Pflegefachkräften und angeleiteten 
Mitarbeitern zusammen. Die Leitung wird von pädagogischen Fachkräften 
in der neuen Funktion eines Case-Managers oder Teilhabe-Managers wahr-
genommen. 
Zentralen Stellenwert hat die Etablierung dauerhafter Strukturen der Kom-
munikation und der Kooperation. Diese müssen sowohl in den Arbeitsstruk-
turen (Teamarbeit, Anleitung, Schulung) als auch bei den Personen (Hal-
tungen, Kompetenzen) vorhanden sein bzw. geschaffen werden. Für alle 
Beteiligten sind Kommunikation und Kooperation permanente Rollenanteile 
in einem größeren Umfang als in anderen Arbeitsbereichen, neben der ‚ei-
gentlichen’ Unterstützungsarbeit.

Themen
• Rollen- und Aufgabenprofil für Teilhabemanager und Selbstverständnis; 
   Integration der Leitbilder von Pflege und Pädagogik
• Kompetenzprofile für die verschiedenen Mitarbeitergruppen; Teamarbeit
   Anleitung und Schulung der Mitarbeiter in heterogenen Teams
• Ausrichtung auf den Sozialraum zur Förderung der Integrationsprozesse
   und der sozialräumlichen Kontakte der Klienten

Seminar 2012-FB- Seminar 2012-EB-

Anmeldung Lebenshilfe Hessen
    Claudia Fenner / Doris Lepper
    Tel.: 06421/948 40-30, Fax: 06421/94840-11
    E-Mail: info@lebenshilfe-hessen.de

Termin
    Donnerstag, 22.03.2012 (10.00 Uhr) bis
    Freitag, 23.03.2012 (16.00 Uhr)

Seminargebühr
    245,00 € ohne Unterkunft / Verpflegung

Ort
     Hochschule Rhein-Main, Wiesbaden

Seminarleitung
    N.N. 

Anmeldung Lebenshilfe Hessen
    Claudia Fenner / Doris Lepper
    Tel.: 06421/948 40-30, Fax: 06421/94840-11
    E-Mail: info@lebenshilfe-hessen.de

Termin
    Montag, 23.04.2012 (10.00 Uhr) bis
    Dienstag, 24.034.2012 (16.00 Uhr)

Seminargebühr
    273,00 € inkl. Verpflegung

Ort
     Lebenshilfe Hessen, Marburg

Seminarleitung
    Wolfgang Kopyczinski, Dipl. Soziologe, Dipl. Supervisor DGSv 

Anmeldung Lebenshilfe Hessen
    Claudia Fenner / Doris Lepper
    Tel.: 06421/948 40-30, Fax: 06421/94840-11
    E-Mail: info@lebenshilfe-hessen.de

Termin
    Donnerstag, 19.01.2012 (10.00 Uhr) bis
    Freitag, 20.01.2012 (16.00 Uhr)
  
Seminargebühr
    245,00 € ohne Unterkunft / Verpflegung

Ort
    Hochschule Rhein-Main, Wiesbaden
Seminarleitung
    Prof. Dr. Michael Schmidt,
    Dipl. Pädagoge
    Prof. Dr. J. Feuerstein,
    Dipl. Pädagoge 




